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(54) Dichtung fiir eine Duschabtrennung

(57) Die Erfindung betrifft eine Dichtung flr eine
Duschabtrennung, wobei die Duschabtrennung minde-
stens ein Element, z. B. eine Glasscheibe, aufweist,
welches an einer Langskante mit der Dichtung versehen
ist, wobei die Dichtung zumindest eine als Anlageflache
dienende, im Wesentlichen ebene AuRenflache auf-

Fig. 1 10

weist. Um eine Dichtung bereitzustellen, die aufgrund
ihrer konstruktiven Ausgestaltung in der Lage ist, auch
unter verschiedenen Winkeln, eine flissigkeitsdichte
Abdichtung sicherzustellen, ist erfindungsgemaf vor-
gesehen, dass die Dichtung mehrere als Anlageflache
dienende, im Wesentlichen ebene Auflenflachen auf-
weist.

10

2
[ 3 )
e

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 1 354 545 A2 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dichtung fiir eine
Duschabtrennung, wobei die Duschabtrennung minde-
stens ein Element, z. B. eine Glasscheibe, aufweist,
welches an einer Ladngskante mit der Dichtung versehen
ist, wobei die Dichtung zumindest eine als Anlageflache
dienende, im Wesentlichen ebene Aufenflache auf-
weist.

[0002] Eine solche Dichtung ist aus der DE 197 00
886 A1 bekannt. Dort ist eine Duschabtrennung erlau-
tert, bei der mindestens ein Element, welches bewegbar
oder auch feststehend sein kann, mit einem weiteren
Element in Verbindung gelangen kann, z. B. wenn die
Tir einer Duschabtrennung zugeschoben wird. Damit
im Stossbereich eine fliissigkeitsdichte Verbindung der
beiden Elemente gewahrleistet ist, sind an den jeweils
zueinanderweisenden Stirnseiten der Elemente Dich-
tungen angebracht. Jede Dichtung weist eine im We-
sentlichen ebene Anlageflache auf, mit der sie mit der
Anlageflache der Dichtung am anderen Element vollfla-
chig in Kontakt treten kann. Da die Elemente je nach
Ausgestaltung der Duschabtrennung jedoch unter be-
stimmten Winkeln, z. B. 90°, 135° oder 180°, aneinan-
derstofl’en kénnen, muss fiur jeden Winkel eine andere
Dichtung bereitgehalten werden, bei der die im Wesent-
lichen ebene Anlageflache unter einem entsprechen-
den Winkel angeordnet ist. Nur so kann ein dichter Ab-
schluss zwischen den beiden Elementen sichergestelit
werden. Dies bedeutet aber eine erhdhte Produktvielfalt
und damit erhdhte Lager- und Bereitstellungskosten.
[0003] Weiterhin ist aus der DE 38 38 590 C1 eine
Dichtung fur eine Duschabtrennung bekannt, bei der die
Dichtung eine bogenférmig gewdlbte AuRenflache auf-
weist. Diese Dichtung kann zwar unter einem beliebigen
Winkel mit einer anderen Dichtung zusammenkommen,
infolge der bogenférmigen Ausgestaltung berlhren sich
die Dichtungen aber immer nur in einem einzigen Punkt,
so dass keine Anlageflache, sondern nur ein Anlage-
punkt gebildet wird. Diese punktférmige Anlage gewahr-
leistet aber nicht immer eine flussigkeitsdichte Verbin-
dung zwischen den beiden Elementen, so dass Dusch-
wasser aus der Duschabtrennung austreten kann.
[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Dichtung der im Oberbegriff des Patentan-
spruches 1 genannten Art bereitzustellen, die aufgrund
ihrer konstruktiven Ausgestaltung in der Lage ist, auch
unter verschiedenen Winkeln eine flissigkeitsdichte
Abdichtung sicherzustellen.

[0005] Diese Aufgabe wird durch die in den Patentan-
sprichen 1 und 11 angegebenen Merkmale geldst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen ergeben sich aus den Unter-
anspriichen.

[0006] Die erfindungsgeméafie Losung hat den Vorteil,
dass durch die Anordnung mehrerer Anlageflachen eine
Vielzahl von Winkelstellungen mdglich sind, in denen
durch eine flachige Anlage der Dichtungen eine flussig-
keitsdichte Verbindung zwischen den jeweiligen Ele-
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menten sichergestellt werden kann. Da fur all diese un-
terschiedlichen Winkel nur eine einzige Dichtung erfor-
derlich ist, kdnnen die Kosten flir die Materialbereitstel-
lung und die Lagerhaltung reduziert werden. Auf3erdem
Iasst sich durch die erfindungsgemafRe Ausgestaltung
die Zahl der bendétigten Ersatzteile erheblich reduzieren.
[0007] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung ist
die Dichtung im Querschnitt gesehen als Teil eines vor-
zugsweise regelmafigen Vielecks ausgebildet. Durch
diese Mallnahme I&sst sich in besonders einfacher Wei-
se eine technisch wie optisch ansprechende und funk-
tionssichere Ausgestaltung der Dichtung erreichen.
Grundsatzlich ist es jedoch auch mdglich, die Dichtung
als unregelmaBiges Vieleck auszubilden.

[0008] Damit ein gewisser Zusammenhalt der beiden
aneinanderstofRenden Dichtungen gewahrleistet ist, ist
die Dichtung gemaf einer vorteilhaften Weiterbildung
mit einer Magneteinlage versehen.

[0009] Diese Magneteinlage weist nach auflen wei-
sende Magnetflachen auf, deren Anzahl gemaR einer
bevorzugten Ausfiihrungsform mit der Anzahl der ebe-
nen AuRenflachen Ubereinstimmt. Gemal einer alter-
nativen Ausgestaltung weist die Magneteinlage nach
aufllen weisende Magnetflachen auf, deren Anzahl un-
terschiedlich zur Anzahl der ebenen AuRenflachen ist.
Somit kann unter allen Einsatzbedingungen eine opti-
male Anpassung an die jeweiligen Gegebenheiten er-
reicht und ein besonders sicherer und fester Zusam-
menhalt der Dichtung erreicht werden.

[0010] Damit auch beiz. B. montagebedingten Unge-
nauigkeiten oder bei Toleranzen ein fliissigkeitsdichter
Zusammenhalt und eine vollflachige Anlage der Dich-
tungen gewahrleistet ist, ist die Dichtung vorzugsweise
Uber ein bewegliches Teil mit dem Element, z. B. der
Glasscheibe, verbunden. Somit kdnnen Toleranzen si-
cher ausgeglichen und trotzdem ein funktionssicherer
Zusammenhalt der Dichtung gewahrleistet werden.
[0011] Die Ausgestaltung des beweglichen Teiles er-
folgt vorzugsweise so, dass das bewegliche Teil einen
weichen Bereich aufweist, der mit einem harten Bereich
verbunden ist. Auf diese Weise kann eine vollflachige
Anlage der jeweiligen AufRenflachen auch unter ungiin-
stigen Bedingungen, z. B. montagebedingten Ungenau-
igkeiten, sichergestellt werden.

[0012] Der harte Bereich dient gemal einer bevor-
zugten Weiterbildung zur Verbindung, insbesondere mit
einer Stirnflache des Elementes, z. B. der Glasscheibe.
Somit ist eine sichere Lagerung bzw. Verbindung der
Dichtung mit dem Element mdglich, ohne dass die
Funktion beeintrachtigt wird.

[0013] Um die Verbindung mit dem Element, z. B. der
Glasscheibe, noch sicherer zu gestalten, kann nach ei-
ner bevorzugten Weiterbildung vorgesehen sein, dass
der harte Bereich einen von der Dichtung wegweisen-
den Lappen aufweist, der in einen Einschnitt im Ele-
ment, z. B. der Glasscheibe, eingreift.

[0014] GemaR einer alternativen Ausflihrungsform
kann der weiche Bereich auch uber eine Materialschwa-
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chung, die vorzugsweise von dinnen Armen gebildet
ist, in den harten Bereich lbergehen. Diese Ausfuh-
rungsform ist konstruktiv einfacher und kann durch die
in der Spritzgusstechnik Ubliche Hart-Weich-Technik
leicht hergestellt werden. In einer weiteren Ausfiih-
rungsform kann der Bereich vor der Magneteinlage
ganzlich entfallen, so dass die gegentiberliegenden Ma-
gnete direkt aneinanderkommen. Dieses wiirde den ge-
ringsten magnetischen Luftspalt bedeuten und eine
sehr gute Haftkraft der Dichtungen untereinander bewir-
ken. Zum Schutz der Magnetleisten kdnnen diese je-
doch auch mit einer diinnen Schutzfolie Uberzogen sein.
[0015] Beieiner weiteren Ausfihrung kénnen die Ma-
gnetleisten von einem Medium an den SchlieRkanten
umschlossen sein, das eine solche Viskositat aufweist,
dass beim Aufeinandertreffen der Magnetleisten dieses
Medium zur Seite gedrlickt wird. Hierdurch wird wieder
der magnetische Luftspalt zwischen den anliegenden
Dichtungen verringert, was die Haltekrafte vergroRert
und gleichzeitig durch den sich zur Seite quetschenden
Teil der Dichtung eine hohere Dichtigkeit der zu ver-
schlieRenden Teile erreicht.

[0016] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausflihrungsbeispiele.

[0017] Es zeigen:

Figur 1: Eine erfindungsgeméafie Dichtung fiir eine
Duschabtrennung gemafl einer ersten
Ausfihrungsform,

Figur 2: die erfindungsgemale Dichtung fir eine
Duschabtrennung gemal einer zweiten
Ausfliihrungsform,

Figur 3: die erfindungsgeméafRe Dichtung fir eine
Duschabtrennung gemaR einer dritten
Ausflihrungsform,

Figur 4: die erfindungsgeméafRe Dichtung fir eine
Duschabtrennung gemafR einer vierten
Ausfuhrungsform,

Figur 5: die erfindungsgemale Dichtung fir eine
Duschabtrennung bei zwei unter einem
Winkel von 180° aneinanderstoRenden
Elementen,

Figur 6: die erfindungsgeméafRe Dichtung fir eine
Duschabtrennung bei zwei unter einem
Winkel von 135° aneinanderstoRenden
Elementen,

Figur 7: die erfindungsgemafe Dichtung fiir eine
Duschabtrennung bei zwei unter einem
Winkel von 90° aneinanderstoRenden Ele-
menten,
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Figur 8: eine fiinfte Ausfertigungsform einer Dich-
tung,

Figur 9: eine Variante geman Figur 8 und

Figur 10:  eine erfindungsgemafe Dichtung gemaf
Figur 9 fur eine Duschabtrennung bei zwei
unter einem Winkel von 180° aneinander-
stoRenden Elementen.

[0018] In den Figuren 1 bis 4 sind vier verschiedene

Ausfiihrungsformen der erfindungsgemafRen Dichtung
erlautert und dargestellt.

[0019] Man erkenntin allen Figuren ein Element, das
im vorliegenden Ausflihrungsbeispiel als Glasscheibe 1
ausgebildet ist und einen Teil einer Duschabtrennung
bildet. Das Element kann sowohl bewegbar und z. B.
als Tir dienen oder aber auch feststehend ausgebildet
sein. Das Element wirkt mit einem zweiten Element zu-
sammen, das ebenfalls Teil einer Duschabtrennung ist,
aber in den Figuren 1 bis 4 nicht gezeigt ist.

[0020] Die das Element im hier gezeigten Ausfih-
rungsbeispiel bildende Glasscheibe 1 ist an ihrer Stirn-
flache 4 mit einer Fase 2 versehen. An der Stirnflache
4 ist Uber eine Verbindung 3, die z. B. als Klebeverbin-
dung ausgebildet sein kann, eine Dichtung angebracht.
Die Dichtung weist eine Vielzahl von ebenen AulRenfla-
chen 10 auf, die sich in Form eines Polygonzuges an-
einanderreihen und Teil eines regelmafigen Vielecks
sind.

[0021] In der Dichtung ist eine Magneteinlage 8 vor-
gesehen, welche nach auRen weisende ebene Magnet-
flachen 10 aufweist.

[0022] GemalR den Figuren 1 bis 3 ist die Dichtung
Uber ein bewegliches Teil 7 mit der Glasscheibe 1 ver-
bunden, das eine vollflachige Anlage der jeweiligen Au-
Renflachen 10 der Dichtung sicherstellt und hilft, Tole-
ranzen auszugleichen. Das bewegliche Teil 7 weist ei-
nen weichen Bereich 6 auf, der mit einem harten Be-
reich 5 verbunden ist. Dieser harte Bereich 5 wiederum
ist auf der zur Glasscheibe 1 weisenden Seite an die
Form der Glasscheibe 1 angepasst und Gber die Ver-
bindung 3 mit ihr verbunden. Der bewegliche Bereich 7
hat die Form von zwei nach einwérts gebogenen elasti-
schen Zwischengliedern, die nicht nur eine elastische
Verformung der Dichtung in Richtung auf die Glasschei-
be 1, sondern auch eine gewisse Schwenkbewegung
der Dichtung zulassen.

[0023] In Figur 1 ist eine erste Ausfiihrungsform der
erfindungsgeméaRen Dichtung dargestellt. Dabei weist
die Dichtung funf ebene AuRenflachen 10 auf, die sich
polygonzugartig aneinanderreihen und Teil eines regel-
mafigen Vielecks sind. Die in der Dichtung angeordne-
te Magneteinlage 8 entspricht in ihrer Kontur der Kontur
der AuRenflachen 10 der Dichtung und weist somit die
gleiche Anzahl von ebenen Magnetflachen 9 auf wie die
Dichtung.

[0024] In Figur 2 ist eine zweite Ausfiuihrungsform der
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erfindungsgemafien Dichtung dargestellt. Hier weist die
Dichtung sieben ebene Aufienflaichen 10 auf und die
Magnetflachen 9 entsprechen in ihrer Anzahl der Anzahl
der AuRenflachen 10.

[0025] In Figur 3 ist eine dritte Ausflihrungsform der
erfindungsgemafen Dichtung dargestellt, bei der eine
besondere Art der Befestigung der Dichtung an der
Glasscheibe 1 gezeigt ist. Obwohl diese Art der Befe-
stigung bei einer Ausgestaltung mit sieben Aulienfla-
chen 10 gezeigtist, kann sie auch in Verbindung mit den
Ausfiihrungsbeispielen nach den Figuren 1, 2 oder 4 an-
gewandt werden.

[0026] Gemal dieser Ausfihrungsform ist der harte
Bereich 5 mit einem von der Dichtung wegweisenden,
vorzugsweise mittig angeordneten Lappen 12 verse-
hen, der in einen in der Glasscheibe 1 vorgesehenen
Einschnitt 11 eingreift und somit fiir eine besonders fe-
ste Verbindung zwischen Dichtung und Glasscheibe 1
sorgt.

[0027] In Figur 4 ist eine vierte Ausfilhrungsform der
erfindungsgeméafien Dichtung gezeigt. Hier weist die
Dichtung eine Vielzahl von ebenen AuRenflachen 10
auf, so dass ein schon fast halbkreisférmiger Verlauf
entsteht. Bei dieser Ausfiihrungsform entspricht die An-
zahl der Magnetflachen 9 nicht mehr der Anzahl der
ebenen AuRRenflachen 10, sondern es sind weniger Ma-
gnetflachen 9 als AuRRenflachen 10 vorhanden. Weiter-
hin ist bei dieser Ausfiihrungsform die Dichtung Uber
den weichen Bereich 6 unter Fortlassung des bewegli-
chen Bereiches 7 direkt mit dem harten Bereich 5 ver-
bunden. Die Beweglichkeit der Dichtung wird hier da-
durch erzielt, dass der weiche Bereich 6 iber eine Ma-
terialschwachung, die von diinnen Armen gebildet ist,
in den harten Bereich 5 Ubergeht. Diese diinnen Arme
gewahrleisten eine gewisse Beweglichkeit der Dich-
tung, die ausreicht, um Toleranzen und dergleichen aus-
zugleichen.

[0028] IndenFiguren 5 bis 7 istdas Zusammenwirken
zweier Dichtungen unter verschiedenen Winkeln darge-
stellt. Diese Figuren zeigen, dass dies - wie erfindungs-
gemafl gewlinscht - mit ein und derselben Dichtung
mdglich ist.

[0029] Figur 5 zeigt eine Duschabtrennung, bei der
zwei Elemente, z. B. zwei aus einer Glasscheibe 1 be-
stehende Schiebetiiren, unter einem Winkel von 180°
aufeinandertreffen. Die beiden mittigen AuRRenflachen
10 der beiden Dichtungen stofen aneinander und bil-
den einen Kontaktbereich 13, der Gber die beiden Ma-
gneteinlagen 8 zusammengehalten wird.

[0030] In Figur 6 ist eine Anordnung gezeigt, bei der
die beiden Glasscheiben 1 unter einem Winkel von 135°
aufeinandertreffen. Unter diesem Winkel bilden zwei
seitliche AuRenflachen 10 der beiden Dichtungen den
Kontaktbereich 13.

[0031] In Figur 7 treffen die beiden Glasscheiben 1
unter einem Winkel von 90° aufeinander. Unter diesem
Winkel bilden eine am Rand liegende Aufienflache 10
und eine seitliche AuRenflache 10 den Kontaktbereich
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13.

[0032] Aus dieser Figur ist auch ersichtlich, dass es
nicht zwingend notwendig ist, dass immer gleiche Au-
Renflachen 10 den Kontaktbereich 13 bilden mussen,
wie es in den Figuren 5 und 6 der Fall ist, vielmehr kon-
nen auch beliebige AuRenflachen 10 zur Bildung des
Kontaktbereiches 13 zusammentreffen.

[0033] In einer weiteren Ausfiihrungsform des erfin-
dungsgemalen Gedankens ist die nach auf3en weisen-
de magnetische Einlage 8 mit einem Uberzug in Form
einer dinnen Folie an der AufRenflache 10 Uberzogen.
Durch eine solche Folie wird der Luftzwischenraum zwi-
schen den aufeinandertreffenden Dichtungshalften in
Bezug auf die magnetische Wirkung der Magneteinla-
gen 8 reduziert. Eine solche Dichtung ist in der Figur 8
wiedergegeben.

[0034] Beieiner Modifikation und damit einer weiteren
Ausfiihrungsform der erfindungsgemaRen Dichtung
wird nach Figur 9 vorgeschlagen, diese Anordnung der
Folie so zu gestalten, dass ein elastischer (anschmieg-
samer) Bereich 14 zwischen der Folie 15 und den Ma-
gnetflachen 9 vorhanden ist. Eine solche Dichtung, die
mit einer beweglichen, anschmiegsamen, elastischen
Folie vor der Magneteinlage 8 ausgestattet ist, weist die
Figur 9 aus. Dabei kann der Raum zwischen der Folie
15 und den Magnetflachen 9 z. B. mit Luft oder einem
entsprechend leicht komprimierbaren bzw. wegdrick-
baren Fluid gefillt sein.

[0035] Durch den elastischen Bereich 14 wird er-
reicht, dass beim Aufeinandertreffen zweier Dichtun-
gen, wie es die Figur 10 wiedergibt, ein Wegdrticken der
Folie aufgrund der Magnetkréfte der Magneteinlagen 8
in jeder der Dichtungen neben der anziehenden Wir-
kung der Dichtungen untereinander erreicht wird. Dar-
Uber hinaus wird eine starkere Abdichtung gegen aus-
tretendes Schwallwasser aus dem Duschbereich da-
durch erreicht, dass der elastische Bereich 14 sich quasi
als Polster in dem Bereich aufbaut, in dem die Dichtun-
gen aneinanderliegen. Hierdurch wird eine weitere Ab-
dichtungsgarantie erreicht.

[0036] Die vorhergehende Beschreibung der Ausflih-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung dient nur zu
illustrativen Zwecken und nicht zum Zwekke der Be-
schrankung der Erfindung. Im Rahmen der Erfindung
sind verschiedene Anderungen und Modifikationen
mdglich, ohne den Umfang der Erfindung sowie ihrer
Aquivalente zu verlassen.

Bezugszeichenliste
[0037]

Glasscheibe
Fase
Verbindung
Stirnflache
harter Bereich
weicher Bereich
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beweglicher Teil

Magneteinlage

Magnetflachen
Dichtungs-AuRenflache

Einschnitt

Lappen

Kontaktbereich

anschmiegsamer, elastischer Bereich
Folie

Patentanspriiche

1.

Dichtung fir eine Duschabtrennung, wobei die
Duschabtrennung mindestens ein Element, z. B. ei-
ne Glasscheibe, aufweist, welches an einer Langs-
kante mit der Dichtung versehen ist, wobei die Dich-
tung zumindest eine als Anlageflache dienende, im
Wesentlichen ebene Aullenflache aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dichtung mehre-
re als Anlageflache dienende, im Wesentlichen
ebene Aulenflachen (10) aufweist.

Dichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Dichtung im Querschnitt gesehen als
Teil eines vorzugsweise regelmafligen Vielecks
ausgebildet ist.

Dichtung nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtung
mit einer Magneteinlage (8) versehen ist.

Dichtung nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Magnet-
einlage (8) nach aullen weisende Magnetflachen
(9) aufweist, deren Anzahl mit der Anzahl der ebe-
nen AuRenflachen (10) Gbereinstimmt.

Dichtung nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Magnet-
einlage (8) nach auRen weisende Magnetflachen
(9) aufweist, deren Anzahl unterschiedlich zur An-
zahl der ebenen Aufienflachen (10) ist.

Dichtung nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtung
Uber ein bewegliches Teil (7) mit dem beweglichen
Element, z. B. der Glasscheibe (1), verbunden ist.

Dichtung nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das beweg-
liche Teil (7) einen weichen Bereich (6) aufweist, der
mit einem harten Bereich (5) verbunden ist.

Dichtung nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der harte Be-
reich (5), insbesondere mit einer Stirnflache (4) des
beweglichen Elementes, z. B. der Glasscheibe (1),

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

1.

12.

13.

in der Art verbunden ist, dass die Stirnflachen (4)
an ihren Kanten jeweils eine Fase (2) aufweisen,
die von dem harten Bereich (5) der Dichtungen
Uberdeckt wird und Gber eine Verbindung (3) an der
Stirnflache (4) gehalten wird.

Dichtung nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der harte Be-
reich (5) einen von der Dichtung wegweisenden
Lappen (12) aufweist, der in einen Einschnitt (11)
im beweglichen Element, z. B. der Glasscheibe (1),
eingreift.

Dichtung nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der weiche
Bereich (6) tGber eine Materialschwéachung, die vor-
zugsweise von dunnen Armen gebildet ist, in den
harten Bereich (5) (ibergeht.

Dichtung fir eine Duschabtrennung, wobei die
Duschabtrennung mindestens ein Element, z. B. ei-
ne Glasscheibe, aufweist, welches an einer Langs-
kante mit einer Dichtung versehen ist, wobei die
Dichtung zumindest eine als Anlageflache dienen-
de, im Wesentlichen ebene Aulienflache aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtung
mehrere als Anlageflache dienende, von einer Folie
(15) abgedeckte im Wesentlichen ebene Dich-
tungs-Aulienflache (10) aufweist, hinter der sich ei-
ne profiliere Magneteinlage (8) befindet.

Dichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen der Folie (15) und der Ma-
gneteinlage (8) ein wegdruckbarer, anschmiegba-
rer, elastischer Bereich (14) vorhanden ist.

Dichtung nach den Ansprichen 11 und 12, dadurch
gekennzeichnet, dass der elastische Bereich (14)
mit Luft oder einem nachgebbaren Fluid gefillt ist.
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Fig. 6

Fig. 7
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Fig. 8

Fig. 9




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

